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1 Angaben Verein 

1.1 Zweck 

Die Deutsche Gesellschaft für Hämatologie und Medizinische Onkologie e. V. (DGHO) ist eine 

Vereinigung von Ärztinnen und Ärzten, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern und  

Interessierten, die auf die Erforschung, Diagnose und Behandlung von Blutkrankheiten und bös-

artigen soliden Tumoren spezialisiert sind. Die DGHO ist eine wissenschaftliche medizinische 

Fachgesellschaft in einer der innovativsten und forschungsintensivsten Fachdisziplinen der Me-

dizin. 

 

Die Deutsche Hämatologische Gesellschaft wurde 1937 gegründet. Einen Aufschwung erlebte 

das Fachgebiet durch den zunehmend erfolgreichen Einsatz von Medikamenten zur Behand-

lung bösartiger Erkrankungen wie Leukämien und Lymphomen seit den 70er Jahren des 20. 

Jahrhunderts. Diese Erfahrungen erweiterten das Betätigungsfeld auf die medikamentöse The-

rapie auch solider Tumore und führten zur jetzigen Bezeichnung der Deutschen Gesellschaft 

für Hämatologie und Medizinische Onkologie e. V. 

 

Die Erforschung und Behandlung maligner Erkrankungen ist ein großer Schwerpunkt der Fach-

gesellschaft. Dabei reicht das Spektrum der Aktivitäten von der Grundlagenforschung über die 

Entwicklung neuer Wirkstoffe, zu klinischen Studien, der Förderung von Netzwerken und zur 

Versorgungsforschung. Aber auch die nicht-malignen hämatologischen Erkrankungen, Störun-

gen der Blutgerinnung, Laboranalysen, der gesamte Bereich der supportiven und der palliativen 

Betreuung von Patientinnen und Patienten, die Pflege und ethische Aspekte haben einen festen 

Stellenwert in der DGHO. In mehr als 30 themenzentrierten Arbeitskreisen engagieren sich die 

Mitglieder für die Weiterentwicklung der Hämatologie und der Medizinischen Onkologie. 

 

Rasant wurde die Entwicklung der Hämatologie und Onkologie seit den 1990er Jahren des  

20. Jahrhunderts. Basis waren umfassende neue Erkenntnisse zur Pathogenese und zum Ver-

lauf der Erkrankungen. Sie führten zu differenzierter Diagnostik und zur Entwicklung gezielt 

wirkender Medikamente. Aktuell gewinnen die verschiedenen Formen der Immuntherapie, 

zielgerichtete Therapien und Kombinationstherapien zunehmend an Relevanz, vor allem bei 

den malignen Neoplasien, aber auch bei nicht-malignen hämatologischen Erkrankungen. 

 

Darüber hinaus engagiert sich die DGHO auf nationaler und europäischer Ebene in der Gesund-

heits- und Wissenschaftspolitik sowie in der Zertifizierung. Ziele sind die Verbesserung und Si-

cherung einer optimalen Versorgung von Patientinnen und Patienten, die Förderung der Wis-

senschaft in der ganzen Breite des Fachgebietes und die Schaffung angemessener Arbeitsbe-

dingungen. 
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Mit dem Ende der 1990er Jahre erfasste der Wandel zunehmend die DGHO selbst. Das Logo 

wurde geschaffen – ein wichtiges Zeichen für mehr Sichtbarkeit und selbstbewusstes Auftreten 

der Fachgesellschaft nach außen. 1998 erfolgte der Start der Internetpräsenz unter 

www.dgho.de. Regelmäßig werden das Mitgliederrundschreiben sowie Bände der Gesund-

heitspolitischen Schriftenreihe und Stellungnahmen zu aktuellen medizinischen und gesund-

heitspolitischen Themen herausgegeben. Eine hohe Verbreitung haben die von der DGHO fe-

derführend entwickelten Leitlinien im Rahmen des Onkopedia-Projektes (www.onkope-

dia.com). Sie definieren den Stand des Wissens und setzen evidenzbasierte Medizin in aktuelle 

Empfehlungen zur Diagnostik und Therapie um. 

 

Zentrale Veranstaltung für den wissenschaftlichen Austausch ist die vom Verein zur Förderung 

und Weiterbildung in der Hämatologie und Onkologie e. V. (WBHO) veranstaltete gemeinsame 

Jahrestagung, die mit der Österreichischen Gesellschaft für Hämatologie und Medizinische On-

kologie (OeGHO), der Schweizerischen Gesellschaft für Medizinische Onkologie (SGMO) und 

der Schweizerischen Gesellschaft für Hämatologie (SGH) durchgeführt wird.  

 

Im Sommer 2004 begann ein neues Kapitel in der heute 85-jährigen Geschichte der DGHO. 

Seitdem unterhält die Fachgesellschaft ihr Hauptstadtbüro in Berlin – eine zentrale Anlaufstelle 

für Belange und Anfragen von Mitgliedern und Interessierten. Die Nähe zu den Entscheidungs-

trägern in Gesundheits-, Sozial-, Wissenschafts- und Forschungspolitik erleichtert die Teil-

nahme am notwendigen politischen Dialog. Dabei bildet das hauptamtliche Team in der Ge-

schäftsstelle die Grundlage für die Professionalisierung der Arbeit der Fachgesellschaft. Der eh-

renamtlich tätige Vorstand vertritt die DGHO nach außen und setzt sich in vielfaltiger Art und 

Weise sowohl für die Fachgesellschaft als auch für das Fachgebiet selbst ein. 

 

In jüngerer Zeit engagiert sich die DGHO intensiv im Verfahren der Frühen Nutzenbewertung 

neuer Arzneimittel nach AMNOG (Gesetz zur Neuordnung des Arzneimittelmarktes) beim Ge-

meinsamen Bundesausschuss (G-BA). Darüber hinaus nimmt die Gesellschaft verstärkt Stellung 

im Rahmen von Gesetzgebungsverfahren. 

 

Zentrale Anliegen der Fachgesellschaft sind die qualifizierte und kontinuierliche Aus-, Fort- und 

Weiterbildung in der Hämatologie und Medizinischen Onkologie als einem der Kernfächer der 

Inneren Medizin. Hierzu gehört auch und insbesondere die Förderung des klinischen und wis-

senschaftlichen Nachwuchses. 

 

Vor dem Hintergrund der Dynamik und der zentralen Rolle der Hämatologie und der Medizini-

schen Onkologie in der Forschung und Versorgung spürt das Fachgebiet die aktuellen Heraus-

forderungen an das Gesundheitssystem besonders intensiv.  
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1.2 Rechtsform 

Die DGHO ist als Verein unter der Registernummer VR 25553 im Vereinsregister beim Amtsge-

richt Charlottenburg eingetragen. 

 

1.3 Satzung 

Die letzte Satzungsänderung wurde am 30. September 2018 von der Mitgliederversammlung 

beschlossen und am 14. März 2019 in das Vereinsregister eingetragen.   

 

1.4 Organe 

Organe der DGHO sind nach § 4 der Satzung die Mitgliederversammlung, der Vorstand, der 

Beirat und der Ältestenrat  

 

1.5 Vorstand 

Im Berichtsjahr fanden zwei physische Sitzungen, zwei Telefonkonferenzen und elf Videokon-

ferenzen des Vorstandes statt. Daneben fand eine Videokonferenz gemeinsam mit den Vor-

ständen der Österreichischen Gesellschaft für Hämatologie und Medizinische Onkologie 

(OeGHO), der Schweizerischen Gesellschaft für Medizinische Onkologie (SGMO) und der 

Schweizerischen Gesellschaft für Hämatologie (SGH) statt.  

 

Der Vorstand der DGHO hat sich im Berichtsjahr folgendermaßen zusammengesetzt: 

 

• Geschäftsführender Vorsitzender 

o Prof. Dr. med. Lorenz Trümper, Göttingen 

• Vorsitzender  

o Prof. Dr. med. Hermann Einsele, Würzburg  

• Mitglied im Vorstand  

o Prof. Dr. med. Maike de Wit, Berlin 

• Mitglied im Vorstand 

o Priv.-Doz. Dr. med. Ingo Tamm, Berlin  
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1.5.1 Beirat 

Im Berichtsjahr fanden zwei Videokonferenzen und eine physische Sitzung des Beirates statt.  

 

Der Beirat der DGHO hat sich im Jahr 2021 folgendermaßen zusammengesetzt: 

 

1.5.1.1 Amtierender Vorstand 

• Prof. Dr. med. Lorenz Trümper, Göttingen 

• Prof. Dr. med. Hermann Einsele, Würzburg  

• Prof. Dr. med. Maike de Wit, Berlin 

• Priv.-Doz. Dr. med. Ingo Tamm, Berlin  

 

1.5.1.2 Ehemaliger Vorstand 

• Prof. Dr. med. Michael Hallek, Köln 

• Prof. Dr. med. Carsten Bokemeyer, Hamburg 

• Prof. Dr. med. Diana Lüftner, Berlin 

• Prof. Dr. med. Florian Weißinger, Bielefeld  

 

1.5.1.3 Ehemalige Kongresspräsidentinnen  

• Prof. Dr. med. Markus Manz, Zürich, Kongresspräsident 2020  

 

1.5.1.4 Gewählte Beiratsmitglieder 

• Prof. Dr. med. Peter Brossart, Bonn 

• Prof. Dr. med. Peter Dreger, Heidelberg  

• Prof. Dr. med. Barbara Eichhorst, Köln 

• Prof. Dr. med. Marie von Lilienfeld-Toal, Jena  

• Dr. med. Lothar Müller, Leer  

• Prof. Dr. med. Monika Reuss-Borst, Bad Bocklet 

• Dr. med. Imke Strohscheer, Lehmrade  

• Prof. Dr. med. Hans Tesch, Frankfurt  

• Prof. Dr. med. Ralf-Ulrich Trappe, Bremen 

• Prof. Dr. med. Katja Weisel, Hamburg  

 

1.5.1.5 Beiratsmitglieder assoziierter Fachgesellschaften 

• Deutsche Stiftung für junge Erwachsene mit Krebs 

(DSfjEmK) 

o Vertreten durch Prof. Dr. med. Mathias Freund, Hamburg  

• Deutsche Gesellschaft für Transfusionsmedizin und Immunhämatologie  

(DGTI) 

o Vertreten durch Prof. Dr. med. Andreas Humpe, München 
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• Berufsverband der Niedergelassenen Hämatologen und Onkologen in Deutschland 

(BNHO) 

o Vertreten durch Prof. Dr. med. Wolfgang Knauf, Frankfurt   

• Deutsche Arbeitsgemeinschaft für Hämatopoetische Stammzelltransplantation und 

Zelluläre Therapie 

(DAG-HSZT) 

o Vertreten durch Prof. Dr. med. Nicolaus Kröger, Hamburg  

• Arbeitsgemeinschaft der Hämatologen und Onkologen im Krankenhaus  

(ADHOK) 

o Vertreten durch Prof. Dr. med. Ralph Naumann, Siegen  

• Arbeitsgemeinschaft für Internistische Onkologie in der Deutschen Krebsgesellschaft 

(AIO) 

o Vertreten durch Prof. Dr. med. Anke Reinacher-Schick, Essen 

• Berufsverband Deutscher Internisten, Sektion Hämatologie und Onkologie 

(BDI) 

o Vertreten durch Prof. Dr. med. Bernhard Wörmann, Berlin  

• Vereinigung der universitären Hämatologen und Onkologen 

(VUHO) 

o Vertreten durch Prof. Dr. med. Hubert Serve, Frankfurt  

• Gesellschaft für Pädiatrische Onkologie und Hämatologie 

(GPOH)  

o Vertreten durch Prof. Dr. med. Uta Dirksen, Essen  

 

1.5.2 Mitgliederversammlung 

Die Mitgliederversammlung der DGHO fand im Rahmen der vom Verein zur Förderung und 

Weiterbildung in der Hämatologie und Onkologie e. V. (WBHO) veranstalteten gemeinsamen 

Jahrestagung der Deutschen, Österreichischen und Schweizerischen Gesellschaften für Häma-

tologie und Medizinische Onkologie am Sonntag, 3. Oktober 2021, in Berlin statt.   

 

1.5.3 Ältestenrat 

Der Ältestenrat der DGHO hat sich im Berichtsjahr folgendermaßen zusammengesetzt:  

 

• Prof. Dr. med. Rainer Andreesen, Regensburg 

• Prof. Dr. med. Renate Arnold, Berlin 

• Prof. Dr. med. Wolfgang Berdel, Münster  

• Prof. Dr. med. Wolfgang Hiddemann, München  

 

Der Ältestenrat ist im Jahr 2021 nicht zusammengekommen.  
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1.6 Wahlen 

Im Berichtsjahr fanden sowohl Wahlen zum Vorstand als auch zum Beirat statt. Die Amtszeiten 

der gewählten Vertreterinnen und Vertreter der entsprechenden Gremien begannen am  

1. Januar 2022. 

 

1.7 Mitgliederzahl  

Am 31. Dezember 2021 gehörten der DGHO 3.848 Mitglieder an. In den vergangenen Jahren 

hat die Anzahl der Mitglieder der Fachgesellschaft kontinuierlich zugenommen. Den größten 

Teil der Mitgliedschaft bilden Ärztinnen und Ärzte (bezogen auf die Berufsgruppen). 

 

2 Tätigkeitsschwerpunkte 

2.1 Onkopedia 

Einen Schwerpunkt stellt die Erarbeitung von Behandlungsleitlinien dar, die im DGHO-Leitlini-

enportal „Onkopedia“ veröffentlicht werden. Die Leitlinien, die von Expertinnen und Experten 

aus Deutschland, Österreich und der Schweiz erarbeitet werden, sind unter www.onkope-

dia.com frei zugänglich. Sie definieren den Stand des Wissens und setzen evidenzbasierte Me-

dizin in aktuelle Empfehlungen zur Diagnostik und Therapie von Blut- und Krebserkrankungen 

um.  

 

Onkopedia-Leitlinien sind für die folgenden Bereiche verfügbar:  

 

• Allgemeines, Grundlagen  

• Hämatologische Erkrankungen, nicht-maligne  

• Hämatologische Neoplasien  

• Solide Tumoren 

• Allogene Stammzelltransplantation  

• Supportive Therapie 

• Komplementäre und alternative Therapieverfahren  

• Pädiatrische Onkologie und Hämatologie  

 

Außerdem bietet die DGHO auf „Onkopedia“ folgende Bereiche an: 

 

• Arzneimittelbewertung   

• Onkopedia Pflege  

• AYApedia 

• Wissensdatenbank 

 

http://www.onkopedia.com/
http://www.onkopedia.com/
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Im Berichtsjahr wurde die Webinar-Reihe „Onkopedia – was ist neu?“ initiiert. Im 2-wöchigen 

Rhythmus erläutern Expertinnen und Experten über aktuelle Entwicklungen, Änderungen so-

wie Updates der Onkopedia-Leitlinien. Darüber hinaus geben Autorinnen und Autoren der the-

matisierten Leitlinie kompakte Erläuterungen. Ebenfalls werden im Rahmen des Formats regel-

mäßig relevante Kongress-Zusammenfassungen vorgestellt. 

 

Webinare fanden im Berichtsjahr u. a. zu folgenden Themen statt: 

 

• Akute Myeloische Leukämie (AML)  

• Nicht-kleinzelliges Lungenkarzinom (NSCLC)  

• Antibakterielle Prophylaxe 

• Chronische Lymphatische Leukämie (CLL)  

• Ösophaguskarzinom 

• COVID-19-Schutzimpfungen 

 

Onkopedia ist sowohl für Android als auch für iOS als App verfügbar. Seit dem Launch der App 

im Jahr 2018 hat sich die Zahl der Downloads positiv entwickelt.  

 

• 2018: Ca.    500 Downloads 

• 2019: Ca. 4.000 Downloads  

• 2020: Ca. 7.000 Downloads  

• 2021: Ca. 9.000 Downloads  

 

2.2 Arbeitskreise  

Die Satzung der DGHO ermächtigt zum Zwecke der Erfüllung der satzungsgemäßen Aufgaben 

die Bildung von Arbeitskreisen (im Folgenden „AK“ genannt). Neben DGHO-Mitgliedern können 

sich auch Angehörige anderer Fachgesellschaften in den Arbeitskreisen engagieren. Das The-

menspektrum reicht von medizinischen Themen bis hin zu gesundheitsökonomischen/gesund-

heitspolitischen Schwerpunktsetzungen. In den Arbeitskreisen findet ein wichtiger Teil der in-

haltlichen Arbeit der Fachgesellschaft statt, die teilweise in eigenen Publikationen oder Fortbil-

dungsveranstaltungen mündet.  

 

2.2.1 Übersicht  

Im Berichtsjahr bestanden folgende Arbeitskreise  

 

• AK Arzneimittelgesetz 

• AK AYA-Netzwerk  

• AK DRG und Gesundheitsökonomie  

• AK eHealth 
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• AK Ernährung und Stoffwechsel 

• AK Fort- und Weiterbildung 

• AK Frauen in der Hämatologie und Onkologie  

• AK Geriatrische Onkologie   

• AK Geschichte  

• AK Hämostaseologie 

• AK HIV-Neoplasien 

• AK Infektionen in der Hämatologie und Onkologie (AGIHO)  

• AK Intensivmedizin in der Hämatologie und Onkologie  

• AK Integrative Onkologie  

• AK Klinische Epigenetik 

• AK Laboratorium 

• AK Lungenkarzinom  

• AK Medizin und Ethik 

• AK Molekulare Diagnostik 

• AK nicht-maligne Hämatologie  

• AK Onkologische Kardiologie 

• AK Onkologische Pharmazie 

• AK Onkologische Rehabilitation  

• AK Palliativmedizin  

• AK Pflege 

• AK Patientensicherheit und Patientenadhärenz  

• AK Prostatakarzinom 

• AK Psycho-Onkologie  

• AK Stammzellbiologie und -therapie  

• AK Zelltherapie 

• AK ZNS Malignome  

 

2.2.2 Neugründungen  

Im Berichtsjahr wurden folgende Arbeitskreise gegründet: 

 

Arbeitskreis Diversitäts- und Individualmedizin  

Der Zweck dieses AK ist der Erkenntnisgewinn zum Einfluss von individuellen Faktoren auf den 

Verlauf, die Therapierbarkeit und das Management von Krebserkrankungen. Mit „individuellen 

Faktoren“ sind zunächst biologische Faktoren wie Geschlecht, Ethnie, Alter, Gewicht oder Po-

lymorphismen und soziale Faktoren wie Schulabschluss, Einkommen oder Familienstatus ge-

meint. Diese werden hinsichtlich ihres Einflusses auf die Biologie und das Outcome onkologi-

scher Erkrankungen sowie die Verträglichkeit und Steuerung von onkologischen Therapien nä-

her untersucht. Ziel ist, durch Kenntnisse der Einflüsse von Diversitätsaspekten eine individuelle 
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Medizin in der Krebsheilkunde im umfassenden Sinne zu ermöglichen. Der Arbeitskreis arbeitet 

projektbezogen und bietet eine Plattform für wissenschaftliche Kooperationen, Öffentlichkeits-

arbeit und Fortbildung. 

 

Arbeitskreis Patient-Reported Outcomes  

Im Rahmen einer patientenzentrierten Versorgung ist es für Behandlerinnen und Behandler 

sowie Therapeutinnen und Therapeuten von großer Bedeutung, neben den Therapieeffekten 

auch das subjektive Erleben ihrer Patientinnen und Patienten zu erfassen. Für diesen Zweck 

gewinnen patientenberichtete Endpunkte (Patient-Reported Outcomes – PRO) zunehmend an 

Bedeutung. Durch die technische Entwicklung und fortschreitende Verfügbarkeit bspw. mobi-

ler Endgeräte ergeben sich insbesondere auf dem Gebiet der elektronischen PRO (ePRO) neue 

Möglichkeiten für Forschung und Versorgung. Der AK „Patient Reported Outcomes“ (PRO) hat 

sich zum Ziel gesetzt, die Entwicklung, Validierung, Standardisierung, Qualitätssicherung und 

Anwendung von PRO und ePRO zu fördern. Wissenschaftliche Projekte sollen initiiert und un-

terstützt werden sowie eine Plattform für Öffentlichkeitsarbeit und Diskurs mit Anbietern und 

Dienstleistern im Gesundheitswesen sein. Der AK sieht sich als Kommunikations- und Schnitt-

stelle für den interdisziplinären und multiprofessionellen Austausch (Onkologie, Biometrie, 

Pflege, Psychologie, Pharmazie, Medizininformatik etc.). 

 

2.3 Stellungnahmen zu Gesetzentwürfen  

Die DGHO war im Berichtsjahr im Rahmen der Erarbeitung von Stellungnahmen zu diversen 

Gesetzentwürfen aktiv, u. a. zu folgenden Themen: 

 

• COVID-19-Schutzimpfung für Patientinnen und Patienten mit hämatologischen und on-

kologischen Erkrankungen  

• Kostenerstattung für die Kryokonservierung von Keimzellen und Keimzellgewebe für Pa-

tientinnen und Patienten bei keimzellschädigenden Therapien durch die Gesetzlichen 

Krankenkassen 

• Modellvorhaben Genomsequenzierung 

• Änderung des Transfusions- und Infektionsschutzgesetzes 

• Positronen-Emissions-Tomografie (PET) in der Onkologie  

 

2.4 Frühe Nutzenbewertung  

Wesentliche Fortschritte in der Medizin wurden in den letzten Jahrzehnten durch innovative 

Medikamente erzielt. Der Prozess der Entwicklung von neuen Wirkstoffen zu zugelassenen Arz-

neimitteln ist kostenintensiv. Die teilweise hohen Preise für neu zugelassene Arzneimittel wa-

ren der Anlass für die gesetzliche Etablierung des Verfahrens der frühen Nutzenbewertung in 

Deutschland. In die medikamentöse Therapie wurde sie am 1. Januar 2011 durch das Gesetz 
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zur Neuordnung des Arzneimittelmarktes (AMNOG) eingeführt, zunächst als frühe Nutzenbe-

wertung von neu zugelassenen Arzneimitteln, seit Frühjahr 2013 auch für Medikamente des 

Bestandsmarktes. Die frühe Nutzenbewertung wird vom Gemeinsamen Bundesausschuss  

(G-BA) durchgeführt. Dessen Festlegung ist Grundlage von Preisverhandlungen der Kranken-

kassen mit den pharmazeutischen Unternehmen.  

 

Übergeordnetes Ziel ist es, den Prozess der Innovation zu fördern, die Qualität der Arzneimit-

teltherapie in der Bundesrepublik Deutschland zu sichern und Patientinnen und Patienten den 

Zugang zu neuen Arzneimitteln nachhaltig zu sichern. In Anerkennung der zentralen Rolle die-

ses Prozesses für Wissenschaft und Versorgung hat die Arbeitsgemeinschaft der Wissenschaft-

lichen Medizinischen Fachgesellschaften (AWMF) im Jahr 2015 eine eigene Kommission „Nut-

zenbewertung von Arzneimitteln“, in der die DGHO intensiv mitarbeitet, eingesetzt.  

 

Die DGHO ist eng in das Verfahren der frühen Nutzenbewertung von Arzneimitteln beim G-BA 

eingebunden, u. a. durch die Erarbeitung von Stellungnahmen zur Bewertung neuer Arzneimit-

tel sowie von Stellungnahmen zur Festlegung der Zweckmäßigen Vergleichstherapie (ZVT) und 

durch die Teilnahme von Expertinnen und Experten bei Anhörungen im G-BA.  

 

• Im Berichtsjahr wurden 62 Stellungnahmen zur Bewertung neuer Arzneimittel erarbei-

tet  

• Im Berichtsjahr wurden 148 gutachterliche Expertisen zu Festlegungen der Zweckmäßi-

gen Vergleichstherapie erarbeitet  

 

2.5 COVID-19 

Während der COVID-19-Pandemie war die DGHO auch im Berichtsjahr weiterhin eine führende 

Stimme in der Hämatologie und Onkologie. In Stellungnahmen zur Impfung oder zur Gefähr-

dung von bestimmten Kollektiven von Patientinnen und Patienten agierte die DGHO intensiv 

auf der gesundheitspolitischen Ebene. Hier hat die Fachgesellschaft besonders die Vulnerabili-

tät von Patientinnen und Patienten mit hämatologischen und onkologischen Erkrankungen her-

ausgestellt. Im Rahmen der Erarbeitung von Stellungnahmen hat sich die DGHO mit weiteren 

wissenschaftlichen medizinischen Fachgesellschaften kontinuierlich intensiv abgestimmt. Hier 

hat sich die gemeinsame Fachkompetenz in besonderer Weise bewährt.  

 

2.6 Zertifizierung  

Im Jahr 2018 vereinbarten die Deutsche Krebsgesellschaft (DKG) und die DGHO die gemein-

same Zertifizierung der Onkologischen Zentren unter dem Dach der DKG. Da einige der noch 

nach den Kriterien der DGHO zertifizierten Onkologischen Zentren diesen Kriterien ggfs. nicht 

mehr entsprachen, wurde vereinbart, dass über die DGHO eine Zertifizierung für die Medika-

mentöse Tumortherapie angeboten werden soll. So wurde im Berichtsjahr das Projekt  
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„KoMedT“ (Kompetenzzentren für Medikamentöse Tumortherapie) von der DGHO realisiert. 

Ziel ist die flächendeckende Qualitätssicherung der medikamentösen Systemtherapie von on-

kologischen Erkrankungen in der Bundesrepublik Deutschland. Die Zertifizierung kann sowohl 

von Kliniken als auch von Praxen angestrebt werden. Dabei ist „KoMedT“ nicht auf einzelne 

Krankheitsentitäten fokussiert, sondern betrachtet vor allem die Diagnostik und die Therapie 

der medizinischen Onkologie inkl. Infrastruktur und Prozesse.  

 

2.7 Ärztlich assistierte Selbsttötung  

Seit das Bundesverfassungsgericht (BVerfG) im Februar 2020 den § 217 StGB zum Sterbehilfe-

Verbot für verfassungswidrig erklärt hat, steht die Regelung der assistierten Selbsttötung und 

hier insbesondere die Rolle von Ärztinnen und Ärzten im Mittelpunkt gesellschaftlicher, politi-

scher, medizinischer und berufspolitischer Debatten. Die Betreuung von Menschen am Lebens-

ende ist eine besondere Herausforderung für Arztinnen und Ärzte. Dabei bleibt die Anfrage 

nach einer ärztlich assistierten Selbsttötung immer eine Ausnahmesituation. Die DGHO hatte 

sich bereits 2015 nach einem intensiven Austausch innerhalb der Fachgesellschaft in die Dis-

kussion um die seinerzeit vorgelegten Gesetzesentwürfe eingebracht. Angesichts des nun be-

stehenden Regelungsbedarfs hat die DGHO im Berichtsjahr erneut eine Diskussion unter ihren 

Mitgliedern angestoßen und eine Online-Umfrage zum Thema initiiert. Die Mitgliederumfrage 

der DGHO wurde vom 12. bis zum 31. März 2021 durchgeführt. Der Umfragelink wurde an 

3.588 DGHO-Mitglieder versendet. 750 Mitglieder haben an der Umfrage teilgenommen. Das 

entspricht einer Rücklaufquote von 20,90 Prozent. Die hohe Rücklaufquote zeigt die Bedeutung 

des Themas für die Kolleginnen und Kollegen. Die Ergebnisse der Online-Umfrage wurden im 

Rahmen eines wissenschaftlichen Symposiums während der Jahrestagung 2021 in Berlin vor-

gestellt und mit Abgeordneten der im Deutschen Bundestag vertretenen Parteien diskutiert. 

Aus Sicht der DGHO benötigen Ärztinnen und Ärzte für diese für die Betroffenen existenziellen 

Situationen Ermessensspielraum. In diesem Zusammenhang schlägt die die Fachgesellschaft 

die Förderung untergesetzlicher Lösungen zur Sicherung der ärztlichen Zuwendung für diese 

Patientinnen und Patienten ohne Strafandrohungen bei gleichzeitiger Gewährleistung von 

Sorgfalt und Versorgungsqualität vor.  

 

2.8 Gender-Parität 

Die Hämatologie und Medizinische Onkologie ist eines der innovativsten Fachgebiete in der 

gesamten Medizin und damit auf die Gewinnung von exzellent ausgebildeten Ärztinnen und 

Ärzten angewiesen. Darüber hinaus wird durch den demografischen Wandel in den kommen-

den Jahren und Jahrzehnten eine wachsende Anzahl von Patientinnen und Patienten mit Blut- 

und Krebserkrankungen auf einem hohen medizinischen Niveau zu versorgen sein. Doch wie 

ist es mit Blick auf die Chancengleichheit von Ärztinnen und Ärzten im Bereich der Hämatologie 

und Onkologie bestellt? Mit dieser Frage hatte sich die DGHO bereits im Jahr 2015 befasst und 
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hierzu den 5. Band der Gesundheitspolitischen Schriftenreihe „Die berufliche Situation von 

Frauen in der Hämatologie und Onkologie. Fakten und Forderungen.“ veröffentlicht.  

 

Auch im Berichtsjahr hat sich die DGHO intensiv mit dem Thema auseinandergesetzt und eine 

Studie zum Thema initiiert. Im Rahmen der Studie wurde eine Online-Umfrage unter den Mit-

gliedern der DGHO sowie der österreichischen und den schweizerischen Fachgesellschaften 

durchgeführt. Die Ergebnisse der Studie wurden im Jahr 2022 in Form des 19. Bandes der Ge-

sundheitspolitischen Schriftenreihe unter dem Titel „Ergebnisse der Umfrage zur Erfassung der 

Parität von Ärztinnen in Führungspositionen und Gremien in Deutschland, Österreich und der 

Schweiz“ veröffentlicht.  

 

2.9 Fort- und Weiterbildung  

Unter Federführung der DGHO wurde der fachlich empfohlene Weiterbildungsplan (FEWP) für 

den Bereich der Hämatologie und Onkologie erarbeitet. Darüber hinaus hat die DGHO im Be-

richtsjahr an der Aktualisierung des Nationalen Kompetenzzentrierten Lernzielkatalogs Medizin 

(NKLM) mitgearbeitet.  

 

2.10 Nachwuchsförderung  

2.10.1 Mentoring-Programm  

Unter dem Titel „Better together“ hat die DGHO im Berichtsjahr ein Mentoring-Programm für 

junge Ärztinnen und Ärzte verschiedener Karrierestufen etabliert. Ziel des Mentoring-Pro-

gramms ist die Förderung des klinischen und wissenschaftlichen Nachwuchses auf dem Gebiet 

der Hämatologie und Onkologie. In zwei Auswahlrunden konnten bisher 20 „Mentoring-Paare“ 

gebildet werden. Das Matching wurde auf Basis der fachlichen Expertise der Mentorinnen und 

Mentoren und den individuellen Angaben aus dem standardisierten Fragebogen sowie dem 

Motivationsschreiben der potenziellen Mentees vorgenommen. Die Bewerberinnen und Be-

werber waren aufgefordert, konkrete Projekte oder Herausforderungen für die Mentorin/Men-

tor-Mentee-Beziehung zu definieren. Diese waren vielfältig: Der Aufbau einer eigenen Arbeits-

gruppe, eine neue Position als Oberärztin oder Oberarzt, die Vorbereitung auf ein Forschungs-

projekt im Ausland, eine neue fachliche Ausrichtung, die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, 

der Wechsel von der Klinik in die Niederlassung oder die strategische Planung einer Habilita-

tion. Die Rückmeldungen der Mentees waren sehr positiv. So hat das Mentoring-Programm 

den Mentees bspw. ermöglicht, ihre Forschungsinteressen zu fokussieren, ihre Kenntnisse zu 

vertiefen und ihre Netzwerke zu erweitern.  
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2.10.2 Preise 

2.10.2.1 Vincenz-Czerny-Preis  

Der Preis ist nach Vincenz Czerny benannt, der den interdisziplinären Charakter des Faches On-

kologie als einer der ersten erkannt und die für die Onkologie so befruchtende Zusammenarbeit 

zwischen der operativen Medizin, der Strahlentherapie und der Inneren Medizin gefördert und 

realisiert hat. Der Preis ist für eine wissenschaftliche Arbeit bestimmt, die sich mit klinischen, 

experimentellen oder theoretischen Fragen der Onkologie befasst.  

 

Der Vincenz-Czerny-Preis wurde im Jahr 2021 verliehen, an 

• Dr. Maria Rohm   

o Titel der Arbeit: „Ceramide als neuartige Biomarker für Krebskachexie“ 

 

2.10.2.2 Artur-Pappenheim-Preis 

Aus Anlass des 100. Geburtstages von Artur Pappenheim hat die DGHO 1970 einen Preis gestiftet. 

Der Preis ist für eine wissenschaftliche Arbeit bestimmt, die sich mit klinischen, experimentellen 

oder theoretischen Fragen der Hämatologie befasst.  

 

Der Artur-Pappenheim-Preis wurde im Jahr 2021 verliehen, an 

• Dr. med. Florian Scherer  

o Titel der Arbeit: „Die Bedeutung zirkulierender Tumor-DNA als nicht-invasiver 

Biomarker bei Patienten mit B-Zell-Lymphomen“ 

 

2.10.2.3 Doktoranden-Förderpreis  

Der Preis ist für eine deutsch- oder englischsprachige Arbeit bestimmt, die von einem Studie-

renden einer Universität der Bundesrepublik Deutschland eingereicht wird und die sich mit kli-

nischen, experimentellen oder theoretischen Fragen der Hämatologie und Onkologie befasst. 

Die Arbeit kann bereits publizierte Ergebnisse enthalten.  

 

Der Doktoranden-Förderpreis wurde im Jahr 2021 verliehen, an  

• Mirco Friedrich  

o Titel der Arbeit: „„Modulation of Antitumor Immunity by Isocitrate Dehydro-

genase-mutated Tumors“ 
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2.10.2.4 Promotionsstipendien  

Zur Förderung wissenschaftlicher Arbeiten im Rahmen der Dissertation von Medizinstudieren-

den oder Studierenden verwandter Fächer hat die DGHO mit verschiedenen Partnern einjäh-

rige Promotionsstipendien etabliert. Die Förderung soll den Stipendiatinnen und Stipendiaten 

ermöglichen, ein Jahr vollzeitig an dem jeweiligen Forschungsprojekt zu arbeiten. Die Dokto-

randinnen und Doktoranden werden über zwölf Monate gefördert. Die DGHO vergibt mit ihren 

Partnern folgende Promotionsstipendien: 

 

2.10.2.5 José Carreras-DGHO-Promotionsstipendium  

Gemeinsam mit der Deutschen José Carreras Leukämie-Stiftung werden pro Jahr bis zu zehn 

wissenschaftliche Arbeiten in der Erforschung der Leukämie und verwandter Blutkrankheiten 

bei Erwachsenen gefördert.  

 

Das José Carreras-DGHO-Promotionsstipendium wurde im Jahr 2021 verliehen, an 

• Bianca Bohmeier, Greifswald 

o Promotionsthema: „Pharmakologische Inhibition von YBX1 in Jak2-mutierten 

Krebserkrankungen“ 

 

• Hélèna Emilia Oona Bresser, Freiburg 

o Promotionsthema: „Untersuchung von Wirkstoffkombinationen zur Überwin-

dung der Resistenz gegen Venetoclax-basierte Behandlungen durch apoptoti-

sches priming in der AML“ 

 

• Carla Bühring-Uhle, München 

o Promotionsthema: „Die Rolle des Solute Carriers SLC2A1 in der Differenzierung 

von Leukämiezellen“ 

 

• Michael Kienhöfer, Heidelberg 

o Promotionsthema: „Charakterisierung von RNA-Modifikationen und der korres-

pondierenden Enzyme bei der Akuten Myeloischen Leukämie“ 

 

• Alexandra Elektra Lazarides, Berlin 

o Promotionsthema: „Der Einsatz der Oxford-Nanopore-Sequenzierungstechno-

logie zum molekulargenetischen Tumorprofiling beim Multiplen Myelom“ 

 

• Ahmad Mayar, Kiel 

o Promotionsthema: „Untersuchungen zur prä-leukämischen Nische bei der Infilt-

ration des Zentralen Nervensystems bei der akuten lymphoblastischen Leukä-

mie“ 
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• Maximilian Mönnig, Heidelberg 

o Promotionsthema: „Single cell metabolism, transcriptome and clonal hierarchy 

at minimal residual disease in acute lymphoblastic leukemia“ 

 

• Tobias Zeller, München 

o Promotionsthema: „Modulation der antikörpervermittelten zellulären Phagozy-

tose von Lymphom- und Leukämiezellen“ 

 

2.10.2.6 GWT-GMIHO-DGHO-Promotionsstipendium 

Gemeinsam mit der Gesellschaft für medizinische Innovationen – Hämatologie und Onkologie 

mbH (GMIHO) werden Arbeiten auf dem Gebiet von Klinischen Studien im Bereich der Onkolo-

gie gefördert.  

 

Das GMIHO-GWT-DGHO-Promotionsstipendium wurde im Berichtsjahr vergeben an 

• Charlotte Hoffmann, Hannover  

o Promotionsthema: „Beschreibung der tumor microenvironment (TME) des HCC 

bei unterschiedlichen Grunderkrankungen“ 

 

2.10.2.7 Sieglinde Welker-DGHO-Promotionsstipendium  

Gemeinsam mit der Sieglinde Welker-Stiftung werden Arbeiten im Rahmen von grundlagen- 

und versorgungsorientierten Forschungsvorhaben auf dem Gebiet seltener hämatologischer 

Erkrankungen gefördert.  

 

Das Sieglinde Welker-DGHO-Promotionsstipendium wurde im Berichtsjahr vergeben an 

• Lukas Klein, Heidelberg 

o Promotionsthema: „Ex vivo Hematopoietic Stem Cell (HSC) expansion for per-

sonalized medicine using reinvigorating Mesenchymal Stromal Cells (rMSCs)“ 

 

2.10.2.8 Dr. Werner Jackstädt-DGHO-Promotionsstipendium  

Gemeinsam mit der Dr. Werner Jackstädt-Stiftung werden Arbeiten auf dem Gebiet der  

geriatrischen Hämatologie und Onkologie gefördert.  

 

Das Dr. Werner Jackstädt-DGHO-Promotionsstipendium wurde im Berichtsjahr vergeben an 

• Adventina Padmyastuti, Greifswald 

o Promotionsthema: „Untersuchung von zirkulierenden microRNAs als Biomarker 

für Prostatakarzinom unter Verwendung eines mikrophysiologischen Systems“ 
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2.11 Ehrenmitgliedschaften  

Für das Engagement um die Hämatologie und Medizinische Onkologie sowie für das wissen-

schaftliche und ärztliche Lebenswerk verleiht die DGHO Ehrenmitgliedschaften. Die Ehrenmit-

gliedschaften werden im Rahmen der Gemeinsamen Jahrestagung der Deutschen, Österreichi-

schen und Schweizerischen Gesellschaften für Hämatologie und Medizinische Onkologie ver-

liehen. 

 

Im Berichtsjahr wurde die Ehrenmitgliedschaft verliehen an: 

 

• Prof. Dr. med. Georg Maschmeyer, Berlin  

• Prof. Dr. med. Helmut Ostermann, München  

• Prof. Dr. med. Stephan Schmitz, Köln  

• Prof. Dr. med. Martin Wilhelm, Nürnberg      

 

2.12 Historische Forschungsstelle 

Die DGHO unterhält eine Historische Forschungsstelle, die von einem Medizinhistoriker geleitet 

wird. 

 

Die Kernaufgaben der Historischen Forschungsstelle sind: 

• Die Aufarbeitung der Gründungsgeschichte, die Rolle der DGHO in der Zeit des Natio-

nalsozialismus und der Umgang mit dem historischen Erbe bis heute 

• Die Würdigung speziell der ostdeutschen Ärztinnen und Ärzte sowie der Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaftler für das Fachgebiet der Hämatologie und Onkologie unter 

den restriktiven Bedingungen der Politik 

• Ferner die moderne Strukturgeschichte des Fachgebiets in Klinik, Praxis und Onkologi-

schen Zentren. Hierzu gehören Entwicklungen in den Teilgebieten ebenso wie Verände-

rungen ökonomischer und gesundheitspolitischer Aspekte. 

 

Im Berichtsjahr wurden regelmäßig Beiträge im Mitgliederrundschreiben der DGHO veröffent-

licht. 

 

• „Hirschfeld Erinnern, update“ 

• „Der besondere Fall: PNH 1678“ 

• „Geraubte Bücher“  

 

Die in den Vorjahren erarbeiteten und von der DGHO publizierten Bücher sind auf der Website 

der Fachgesellschaft verfügbar.   
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3 Veranstaltungen 
Vor dem Hintergrund des COVID-19-Infektionsgeschehens fanden einige Veranstaltungen im 

Berichtsjahr in virtueller Form statt.  

 

3.1 Frühjahrstagung 

Die Frühjahrstagung ist ein fest etabliertes Veranstaltungsformat der DGHO. Traditionell wer-

den hier neben originär medizinischen auch gesundheitspolitische Themen diskutiert. Im Be-

richtsjahr wurden unter dem Titel „Onkologie und Ökonomie“ im Rahmen der virtuellen Früh-

jahrstagung an drei Terminen die Aspekte „Arzneimittelpreise“, „Ambulante Versorgung“ und 

„Stationäre Versorgung“ diskutiert. Zur virtuellen Frühjahrstagung 2021 wurde ein Supplement 

im Karger Verlag mit den Beiträgen aller Referentinnen und Referenten veröffentlicht. 

 

3.2 Jahrestagung 

Die vom Verein zur Weiterbildung in der Hämatologie und Onkologie e.V. (WBHO) veranstaltete 

gemeinsame Jahrestagung der Deutschen, Österreichischen und Schweizerischen Gesellschaf-

ten für Hämatologie und Medizinische Onkologie fand im Berichtsjahr von Freitag, 1. bis Mon-

tag, 4. Oktober 2021 in Berlin statt. Hämatologinnen und Hämatologen sowie Onkologinnen 

und Onkologen, Ärztinnen und Ärzte aus benachbarten medizinischen Fachbereichen, Spezia-

listinnen und Spezialisten aus der Pflege sowie aus therapeutischen und psychosozialen Berei-

chen diskutierten über die neuesten Ergebnisse aus der Grundlagen- und der klinischen For-

schung sowie über translationale Aspekte.  

 

Im Zentrum der Gemeinsamen Jahrestagung 2021 stand unter anderem der Austausch über 

den aktuellen Stand der medikamentösen Tumortherapie. So haben Innovationen wie Immun-

checkpoint-Inhibitoren und monoklonale Antikörper die Prognose für Patientinnen und Patien-

ten mit unterschiedlichen Krebserkrankungen teilweise deutlich verbessert, stellen aber auch 

neuartige Anforderungen mit Blick auf die Therapiebegleitung. Im Rahmen der Gemeinsamen 

Jahrestagung tauschten sich Expertinnen und Experten auch über die bisherigen Erfahrungen 

des Einsatzes von CAR-T-Zellen für die derzeit hierfür zugelassenen Entitäten und eine mögliche 

Erweiterung auf andere Indikationen aus. Darüber hinaus diskutierten die Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer neben originär medizinischen Themen auch ethische sowie gesundheits- und 

gesellschaftspolitische Fragen wie bspw. die ärztlich assistierte Selbsttötung. Des Weiteren 

wurde der Themenkomplex der Digitalisierung und der künstlichen Intelligenz interdisziplinär 

und interprofessionell diskutiert.  

 

Darüber hinaus kommen im Rahmen der Jahrestagung die Arbeitskreise und die Gremien der 

DGHO (Mitgliederversammlung, Vorstand, Beirat) zusammen.   
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3.3 Trainingskurs Infektiologie  

Der Trainingskurs Infektiologie wird inhaltlich von der Arbeitsgemeinschaft Infektionen in der 

Hämatologie und Onkologie (AGIHO) der DGHO gestaltet. Das Management infektiöser Kom-

plikationen ist zum unverzichtbaren Bestandteil der Behandlung von Patientinnen und Patien-

ten mit malignen Erkrankungen geworden. Mit zunehmender Intensivierung und Komplexität 

antineoplastischer Therapieverfahren steigt der Anspruch an die Professionalität der supporti-

ven Therapie. Die AGIHO widmet sich der Erarbeitung von Standards in der Prophylaxe, Diag-

nostik und Therapie infektiöser Komplikationen. Im Berichtsjahr fand der Trainingskurs  

Infektiologie in virtueller Form am 21. Mai 2021 statt.  

 

3.4 DRG-Seminar  

Das DRG-Seminar (Diagnosis Related Group – DRG, Fallpauschalen) wird inhaltlich vom Arbeits-

kreis „DRG und Gesundheitsökonomie“ gestaltet und richtet sich an Fachärztinnen und Fach-

ärzte sowie an Dokumentationsassistentinnen und Dokumentationsassistenten, die für die Ko-

dierung im Bereich der Hämatologie, Onkologie und Stammzelltransplantation verantwortlich 

sind. Im DRG-Seminar werden spezifische praxisrelevante Probleme und Regeln aus dem Be-

reich der Hämatologie und Onkologie erörtert. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer nutzen 

das DRG-Seminar, um sich über die Neuerungen, Instrumente und aktuellen Probleme zu in-

formieren und auszutauschen. Darüber hinaus besteht für die Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer die Möglichkeit, problematische Fälle in der Gruppe zu diskutieren. Im Berichtsjahr fand 

das DRG-Seminar in virtueller Form am 18. Januar 2021 statt.  

 

3.5 Zytologiekurs 

Der Zytologiekurs wird inhaltlich vom Arbeitskreis „Laboratorium“ gestaltet und richtet sich an 

Ärztinnen und Ärzte in der Facharztausbildung Innere Medizin und Hämatologie und Onkologie 

sowie explizit auch an medizinisch-technische Assistentinnen und Assistenten, die in der häma-

tologischen Diagnostik tätig sind. Ausgehend von der Zytologie wird anhand von Fallbeispielen 

die Differentialdiagnose erhoben und der Nutzen und die Notwendigkeit der zusätzlichen 

durchflusszytometrischen und molekularen Diagnostik erklärt. Im Berichtsjahr fand der Zytolo-

giekurs in virtueller Form an drei Terminen statt (13. Oktober 2021, 27. Oktober 2021, 10. No-

vember 2021).  
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4 Publikationen  

4.1 Mitgliederrundschreiben 

Die DGHO veröffentlicht im Jahr vier Ausgaben ihres Mitgliederrundschreibens. Dieses wird in 

gedruckter Form und als PDF an die Mitglieder der Fachgesellschaft versendet und darüber 

hinaus auf der DGHO-Website bereitgestellt. Neben Vereinsinterna werden im Mitgliederrund-

schreiben u. a. Stellungnahmen des Vorstandes der DGHO zu Gesetzesentwürfen, veröffent-

lichte Pressemitteilungen, Artikel zum Bereich Wissenschaft und Forschung, Berichte der Ar-

beitskreise, Informationen zu Preisen und Stipendien, historische Artikel, Nachrufe auf verstor-

bene Mitglieder der Fachgesellschaft, Berichte von Veranstaltungen, Terminhinweise u. a. ver-

öffentlicht. 

 

4.2 Newsletter 

Die DGHO versendet regelmäßig (i. d. R. einmal pro Woche) einen Newsletter an ihre Mitglie-

der. Inhalte sind aktuelle und relevante Informationen für das Fachgebiet. 

 

4.3 Gesundheitspolitische Schriftenreihe  

Im Berichtsjahr wurden folgende Bänder Gesundheitspolitischen Schriftenreihe der DGHO ver-

öffentlicht: 

 

• „Frühe Nutzenbewertung neuer Arzneimittel in Deutschland 2011 bis 2020. Preisbil-

dung und mehr.“ 

 

Im Rahmen der COVID-19-Pandemie wurde die Bedeutung evidenzbasierter Medizin als Grund-

lage für Entscheidungen im Gesundheitswesen überdeutlich. Dabei spielt die evidenzbasierte 

Medizin seit jeher sowohl eine zentrale Rolle bei der Zulassung neuer Arzneimittel als auch bei 

der Erstellung von medizinischen Leitlinien. Inhaltliche Schwerpunkte des 17. Bandes der Ge-

sundheitspolitischen Schriftenreihe sind die großen Unterschiede in den Bewertungen der ver-

schiedenen Fachgebiete und der wachsende Einfluss des Orphan-Drug-Status (Arzneimittel für 

seltene Erkrankungen). Erfreulich ist die seit März 2020 neu eingeführte frühe Einbindung der 

wissenschaftlichen medizinischen Fachgesellschaften in das Verfahren der frühen Nutzenbe-

wertung.  

 

• „Personalsituation Pflege - Auswertung der Umfrage zur Pflegepersonalausstattung in 

hämatologischen und onkologischen Krankenhausbereichen“ (Band 18) 

 

Die Betreuung von Patientinnen und Patienten mit malignen Erkrankungen ist fachlich und psy-

chisch herausfordernd. Hier hat insbesondere die Pflege eine herausragende Bedeutung. Dabei 

reicht das Anforderungsprofil von komplexen medizinischen Tätigkeiten bis hin zum empathi-
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schen Dasein für Patientinnen und Patienten bspw. in existenziellen Situationen wie der pallia-

tiven Betreuung am Lebensende. Wie aber schaffen es Pflegende, einen solchen Spagat vor 

dem Hintergrund der zunehmenden Arbeitsverdichtung im Gesundheitswesen zu realisieren? 

Welche strukturellen Faktoren wie Dienstzeiten oder Stationsbesetzung haben einen Einfluss 

auf die Qualität von Pflege? Wie erleben die Kolleginnen und Kollegen aus der Pflege ihre indi-

viduelle Situation? Wie gehen Sie mit Druck um? Dies sind Fragen, mit denen sich der  

18. Band der Gesundheitspolitischen Schriftenreihe der DGHO auseinandersetzt. Neben einer 

theoretischen Einordnung des Themas und einem internationalen Studienvergleich basiert die 

Publikation auf einer Umfrage unter Pflegenden, die auf hämatologischen und/oder onkologi-

schen Stationen in Universitätskliniken oder in kommunalen/kirchlichen Krankenhäusern tätig 

sind. 

 

5 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  
Die DGHO hat ihre Presse- und Öffentlichkeitsarbeit im Berichtsjahr fortgeführt und damit in 

den für das Fachgebiet relevanten und häufig sehr komplexen Themenfeldern einen Beitrag 

zum politischen, gesellschaftlichen und medialen Diskurs geleistet.  

 

Neben dem Versenden von Pressemitteilungen und der Durchführung von Pressekonferenzen 

wurden im Berichtsjahr zu spezifischen Themen auch ausgewählte Publikationen (Positionspa-

piere, Gesundheitspolitische Schriftenreihe, etc.) an die relevanten politischen Akteure versen-

det (Deutscher Bundestag, Bundesärztekammer, Landesärztekammern, medizinische Fachge-

sellschaften, Gemeinsamer Bundesausschuss, Institut für Qualität und Wirtschaftlichkeit im Ge-

sundheitswesen, Spitzenverband der Gesetzlichen Krankenversicherungen, Bundesamt für Arz-

neimittelsicherheit und Medizinprodukte, etc.). 

 

5.1 Pressekonferenzen  

Im Berichtsjahr fanden zu folgenden Themen Pressekonferenzen statt: 

 

• „Assistierte Selbsttötung bei Krebspatienten: Regelungsbedarf und Ermessensspiel-

raum“  

• „Innovationen für Patientinnen und Patienten mit Krebserkrankungen – auch in der 

Pandemie!“ 
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5.2 Pressemitteilungen  

Im Berichtsjahr wurden folgende Pressemitteilungen veröffentlicht:  

 

• „Rascher Zugang zur COVID-19-Schutzimpfung für Krebspatienten!“ 

• „Marktrücknahme von Alpelisib zulasten von Brustkrebspatient*innen“ 

• „Assistierte Selbsttötung bei Krebspatient*innen: Regelungsbedarf und Ermessens-

spielraum“ 

• „José Carreras-DGHO-Promotionsstipendien gehen an vier Nachwuchswissenschaftler“ 

• „Innovationen für Patient*innen mit Krebserkrankungen – auch in der Pandemie!“ 

• „Positives Fazit der Jahrestagung 2021: Reden tut gut“ 

 

6 Kooperationen 
Die DGHO pflegt einen intensiven Austausch mit nationalen und internationalen wissenschaft-

lichen medizinischen Fachgesellschaften sowohl des eigenen Fachgebiets als auch anderer 

Fachdisziplinen.  

 

Beispiele auf nationaler Ebene sind: 

• Deutsche Gesellschaft für Gastroenterologie, Verdauungs-  

und Stoffwechselkrankheiten (DGVS) 

• Deutsche Gesellschaft für Gynäkologie und Geburtshilfe (DGGG) 

• Deutsche Krebsgesellschaft (DKG) 

• Deutsche Gesellschaft für Nuklearmedizin (DGN) 

• Deutsche Gesellschaft für Pathologie (DGP) 

• Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin (DGP) 

• Deutsche Gesellschaft für Pneumologie und Beatmungsmedizin (DGP) 

• Deutsche Gesellschaft für Radioonkologie (DEGRO) 

• Deutsche Gesellschaft für Senologie (DGS)  

• Deutsche Gesellschaft für Transfusionsmedizin und Immunhämatologie (DGTI)  

• Deutsche Gesellschaft für Urologie (DGU)  

• Gesellschaft für Pädiatrische Onkologie und Hämatologie (GPOH) 

 

Beispiele auf internationaler Ebene sind: 

• American Society of Clinical Oncology (ASCO) 

• American Society of Hematology (ASH) 

• European Society of Medical Oncology (ESMO) 

• European Hematology Association (EHA)  

• European School of Haematology (ESH) 
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7 Unterschriften des amtierenden Vorstands  
 

 

 

 
Prof. Dr. med. Hermann Einsele 

Geschäftsführender Vorsitzender 

Prof. Dr. med.  

Andreas Hochhaus 

Vorsitzender 

   Prof. Dr. med.  

Maike de Wit 

Mitglied im Vorstand 

Dr. med. Carsten-Oliver Schulz 

Mitglied im Vorstand 

 

 

 

 


